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Antragsteller*innen Anton Jaekel, Berenike Bick, Berit Schütz,

Georg Kurz, Anna Peters, Michael Rölser,

Korbian Gall

Von Zeile 46 bis 54:

westlichen Industriestaaten lagern die Kosten ihrer Lebens- und Wirtschaftsweise

aus. Doch langfristig betrifft die Klimakrise uns alle - sie wird immer mehr zur

Existenzfrage der Menschheit. Um echte Antworten auf diese Frage zu finden, brauchen

wir eine globale, transnationale Politik, die echten Umweltschutz mit Gerechtigkeit weltweit

zusammen denkt. Bei der die Rechte der Lohnabhängigen in Europa nicht gegen die

Bedürfnisse der Menschen in den ärmsten Regionen dieser Welt ausgespielt, sondern

miteinander verbunden werden. Und deren Ziel eine Gesellschaft ist, in der Wohlstand

nicht mehr auf der Ausbeutung großer Teile der Welt und der Zerstörung unserer

Lebensgrundlage beruht.

Die Folgen des Klimawandels sind schon heute deutlich spürbar. Immer mehr

Menschen verlieren aufgrund der Folgen der Klimakrise ihr Zuhause. Durch den

steigenden Meeresspiegel und der Ausbreitung von Dürregebieten sind und werden

bestimmte Teile der Erde in den nächsten Jahrzehnten unbewohnbar werden. Der

Klimawandel ist für die Menschen dort schon lange kein theoretisches Konzept

mehr, sondern knallharte Realität. Er bedeutet Ernteverlust, Wasserknappheit,

Überschwemmungen und Hitzewellen, spitzt bestehende Verteilungskonflikte zu

und führt an vielen Stellen zum Verlust der Lebensgrundlage. Unser Kampf gegen

den Klimawandel muss deshalb immer auch eine menschenrechtsorientierte

Klimafolgenanpassung, also den verantwortungsvollen Umgang mit den

Konsequenzen der Klimakatastrophe beinhalten. Dabei haben die Staaten, die

historisch in besonders starkem Maße zu den globalen Treibhausgasemissionen

beigetragen haben, wie die Staaten der Europäischen Union, im Sinne des

Verursacherprinzips eine zentrale Bedeutung. Das betrifft insbesondere die

westlichen Industriestaaten und die sogenannten Globalisierungsgewinner*innen.

Diese haben über einen langen Zeitraum hinweg die Kosten ihrer Lebens- und vor

allem Wirtschaftsweise in andere Teile der Erde externalisiert. Wir dürfen nicht

zulassen, dass diese Teile der Erde nun mit den Folgen davon allein gelassen
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werden.
Doch langfristig betrifft die Klimakrise uns alle - sie wird immer mehr zur Existenzfrage der

Menschheit. Um echte Antworten auf diese Frage zu finden, brauchen wir eine globale,

transnationale Politik, die echten Umweltschutz mit Gerechtigkeit weltweit zusammen

denkt. Bei der die Rechte der Lohnabhängigen in Europa nicht gegen die Bedürfnisse der

Menschen in den ärmsten Regionen dieser Welt ausgespielt, sondern miteinander

verbunden werden. Und deren Ziel eine Gesellschaft ist, in der Wohlstand nicht mehr auf

der Ausbeutung großer Teile der Welt und der Zerstörung unserer Lebensgrundlage

beruht.
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